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grands incendies, celui de la forêt de Martinsbruck en 1777, celui de Sehlems
(Naudersberger Triftwald) en juillet 1793, et celui des forêts de Chiafrida
et Voppa, entre Sins et Remüs, en juillet 1804. M. M.

Benutztes Schrifttum.
GraMerr TT., 1947. Waldbrände im Außerfern. Ein Beitrag zur Geschichte der Leg-

föhrenwälder in Tirol. Zentralblatt für Forst- und Holzwirtschaft, H. 4.
Wien (im Druck).

A'asftofer /v., 1825. Bemerkungen auf einer Alpenreise über den Brünig, Brägel,
Kirenzenberg und über die Flüela, den Maloja und Splügen. Bern, Jenni.

.Kiem Martin, 1898. Franz Michael Senn, Richter von Pfunds, als Tiroler Landes-
deputierter im August 1790 in Wien. Tirolensien IV. Bozen. Separatabdrucke
aus dem « Tiroler Volksblatt ».

Lawdesregfiernng'sarcÄi» Znwsörwc/c :
1. Salinenarchiv : die Bericht- und Befehlbücher von 1750—1(780.
2. Gubernialarchiv von 1784—1806. Fasz. Forst, Jahrg. 1784—1806. — Hof-

bau 1804, Akt 11089 (16 006, 17 983, 20 359).
3. Codex 3693 : Waldbereitung vom Jahre 1774.

Hrctiiy des ForsfanifeS /mst : Handschriftenband des Salinen-Waldamtes Imst aus
der Zeit um 1777, Blatt 5.

Für vorbildliche Förderung und Beihilfe bei Benutzung der Archive bin
ich Herrn Oberstaatsarchivar Dr. X. Zlo'rrer und Herrn Doz. Dr. X. Kramer vom
Landesregierungsarchiv Innsbruck sowie Herrn Forstmeister Lew« vom Forstamt
Imst zu besonderem Danke verpflichtet.

MITTEILUNGEN • COMMUNICATIONS

Lokale Massenvermehrung von Lymantria monacha
Von Kreisoberförster P. Altdorf.

Anfangs Juli dieses Jahres wurde dem urnerischen Kreisforstamt 3 vom
Revierforstamt in Amsteg ein rätselhaftes Dürrvverden eines Fichten-Tannen-
Bestandes von zirka 40 Aren Ausdehnung am Eingang zum Fellital gemeldet.
Die scheinbar dürren Bäume waren unter Borkenkäferverdacht gefällt und
entrindet worden, wobei die Feststellung gemacht wurde, daß weder Käfer
vorhanden noch die Stämme wirklich dürr waren. Eine genaue Untersuchung
ergab Kahlfraß durch die Nonnenraupe, deren vertrocknete Bälge im ganzen
Bestand massenhaft gefunden wurden. Nach Aussagen des Revierförsters war
der Boden unter dem Bestand während Wochen dicht mit Raupenkot bedeckt
gewesen. Zur Zeit der Untersuchung fand sich solcher nur noch an einigen
geschützten Stellen vor, da ein Regenfall den Rest aufgelöst hatte.

Es handelte sich um einen ziemlich ungleichaltrigen Fichtenbestand mit
wenig Tanne im Nebenbestand, auf 740 bis 780 m Meereshöhe in Nordwest-
exposition. Beide Holzarten waren kahlgefressen, wobei an einigen altern
Fichten die diesjährigen Seitentriebe verschont gehlieben waren.
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Am 11. Juli, dem Tag der ersten Untersuchung, konnten keine lebenden
Raupen mehr gefunden werden, und auch die massenhaft vorhandenen Pup-
pen waren zum allergrößten Teil vertrocknet oder ausgehöhlt. In einigen
Exemplaren konnten Parasitenlarven am Vernichtungswerk festgestellt
werden. Am 23. Juli wurde ein einzelner weiblicher Falter an einer teilweise
kahlgefressenen Fichte gefangen. Bis Mitte August konnte in der weiteren
Umgebung des Herdes ein ziemlich starkes Auftreten des weißen Schmetter-
lings beobachtet werden, ohne daß dabei jedoch von einem eigentlichen
Schwärmen zu sprechen gewesen wäre.

Schon am 12. Juli war Belegmaterial an das entomologische Institut der
ETH geschickt worden. Aus den Angaben von Herrn Professor Schneider-
Orelli, dem die wissenschaftliche Abklärung dieses lokalen Massenauftretens
der Nonne zu verdanken ist, können vorläufig folgende Vermutungen abge-
leitet werden :

Die Tatsache, daß ein schneegestöberartiges Schwärmen der Falter, wie
es nach einem Kahlfraß auf 40 Aren von Ende Juli bis Anfang August nor-
malerweise hätte stattfinden sollen, nicht festzustellen war. läßt darauf
schließen, daß die Massenvermehrung schon zusammengebrochen ist. Da aber
eine derartige Vermehrung meistens nicht schon im Jahre des Entstehens
wieder aufhört, muß schon im Sommer 1946 ein starker Raupenfraß um sich
gegriffen haben, welcher jedoch der Beobachtung entgangen ist. Ursache des
Zusammenbrechens dürfte das Auftreten von Parasiten (Schlupfwespen und
Raupenfliegen) und insbesondere der Polyederkrankheit sein. Abschließendes
wird sich jedoch erst nach den im nächsten Sommer zu beobachtenden Tat-
sachen sagen lassen.

Die forstliche Ausstellung an der «Züka»
Von Kreisoberförster K. Äwedi, Aarau.

Man hat den Unterzeichneten, der mit einem interkantonalen Förster-
kurs die « Züka » besuchte (Zürcher Kant. Landwirtschafts- und Gewerbeaus-
Stellung, Herbst 1947), um die Wiedergabe seiner Eindrücke ersucht, die
er als neutraler Auswärtiger in der forstlichen Abteilung gewonnen hat
(Ausstellungstechnik usw.). Ich erlaube mir deshalb die nachfolgende frei-
mütige Rückschau, wobei betont sei, daß der Schreibende nie an einer Aus-
Stellung mitgewirkt hat, weshalb seine Kritik billig und von keinem ausstel-
lungstechnischen Fachwissen beschwert ist, dafür aber vielleicht die
Eindrücke umsomehr auf « unverdorbenen » Boden gefallen sind. Zur Ergän-
zung sollten wir noch das Urteil eines forstlichen Laien anhören!

Als glücklicher Grundsatz hat in der ganzen forstlichen Ausstellung der
einer uerem/acÄerarfere HMscÄcmZz'cAftejZ gewaltet. Das Ziel dürfte im allge-
meinen erreicht w-orden sein. Die Ausstellung bot Förstern, Forstschülern,
Gemeindevertretern und Vorstehern ein ganz ausgezeichnetes Kwra'e/îefh'o-
riwm. Fankhausers Leitfaden für Unterförsterkurse hatte — vereinfacht,
aber zugleich erheblich modernisiert! (z. B. Holzereitechnik) —- lebendige
Gestalt angenommen! Im einzelnen sah aber sicher mancher der genannten



— 478 —

Beschauer auch für ihn noch ganz Neues (z.B. Ba.umvelo). Inwieweit es ge-
lang, der großen Masse der Laien die Bedeutung des Waldes und das
Wesentliche seiner Pflege und Nutzung anschaulich zu machen, kann der
Fachmann nicht beurteilen, sondern das müssen uns Laien schildern!

Der Aw/öa«, beginnend beim Wald als Lebensgemeinschaft, sich fort-
setzend über unsere natürlichen Waldgesellschaften, Bestandespflege, Pro-
venienz, Wirtschaftsplanrevision, Holzerei, Wegbau usw., endend mit den
WohlfahrtsWirkungen des Waldes und der Holzverwertung, war der didak-
tisch nächstliegende und deshalb wohl beste.

Hie und da mochte die Vereinfachung etwas zu weit getrieben worden
sein, so etwa, wenn die beiden Hauptgesellschaften des Mittellandkantons Zü-
rieh: Stiel- und Traubeneichen-Wald, die auf wie Tag und Nacht verschiedenen
Böden wachsen, nicht unterschieden und Schwarzerle, Kirschbaum usw. zu-
sammen mit Föhre, Aspe, Birke usw. in der gleichen Gemeinschaft gezeigt
wurden.

Sehen wir uns (nochmals vereinfachend!) unter den Hauptobjekten der
forstlichen Schau kurz um.

Die Darstellung der modernen, zugleich pfleglichen und rationellen ffoL
serei, mit dem stehenden, angeschroteten Stamm, dem Werkzeug des Einzel-
nen, der Rotte, der Gruppe, der Verwaltung, den Bildern und treffenden
Überschriften war schlechthin unübertrefflich in ihrer gegliederten Anschau-
lichkeit, die zugleich den Ablauf der ganzen Holzerarbeit vor Augen führte.

Auch der fFaWwey&aM,, in Lebensgröße dargestellt in allen seinen
Phasen, vom Dreckweg über Rohplanie, Reinplanie, Steinbett und Beschotte-

rung zur modernen Waldstraße, die ein schwerstes motorisiertes Holzfuder
trägt, hätte in dieser Darstellung nicht besser sein können. Ähnliches gilt von
der Teilschau Samewproveraewz mit großen, prächtigen Lichtbildern guter
und schlechter Elternbäume, vor denen in natura die Nachkommen als junge
Bäumchen je nachdem einen guten oder schlechten Eindruck machen, von
der PnmfwaZeLZwsawmewZegrMMgr (Pläne), von der HocAcfercA/orsft<ra<7 (Kro-
nenentwicklung in Grund- und Aufrissen, im Vergleich mit nicht oder falsch
behandelten Beständen) und von der wo in einer famos in
natura hergestellten Buchendickung Täfelchen die guten und schlechten Be-
Standesglieder kennzeichneten. Eindrucksvoll und anschaulich präsentierten
sich die fünf übereinanderliegenden Stämme, welche die Lareg'ÄoZ2'7cZassew vor
Auge führten, die Darstellung « Holz wächst nur an Holz » mit Zw/cacAs des
starken und des schwachen Stammes, volumen- und wertmäßig, u. a. m. Heute
unerläßlich, aber deswegen nicht weniger verdienstlich, waren die Darstel-
lungen über die ScÂMfe'icir/cîiWT/ew des Waldes, die bei unserer Aufklärungs-
tätigkeit meistens zu kurz kommen. Milderung der Klimaextreme, die heute
ja wissenschaftlich untermauerte Windschutz-Wirkung, die lange schon ab-
geklärte wichtige Ausgleichsfunktion gegenüber dem Wasserhaushalt, nichts
war vergessen, und der Mittellandkanton Zürich ist sogar in der Lage, ein
extremes Beispiel einer ebenso nötigen wie wohlgelungenen Wildbachverbau-
ung darzustellen (Küsnachter Bach). Die Bedeutung der Hecken, Ufergehölze
und Waldränder leitet über zu den angrenzenden Ausstellungen über Natur-
schütz, Vogelschutz, Jagd und Fischerei.
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Weniger überzeugend erschien die Darstellung liber die grewereße IFegr-

pro/e/rfo'mmp, wo das Gewicht auf schematisierenden, übervereinfachten Bil-
dern lag. Hier hätte wahrscheinlich ein Relief mit einem alten und neuen
Wegnetz in zwei verschiedenen Farben mehr gesagt. (An Stelle eines zu kost-
spieligen naturgetreuen Reliefs einer bestimmten Waldung hätte ein der
Phantasie entsprungenes Lehmrelief à la Sandkasten den Dienst auch getan.)
Auch die Darstellung der fFafeßmpera ate aer größere S/eßetenge», mit
dem Bewaldungsprozent in verschiedenen Distanzen von der Stadt, war etwas
inhaltsarm. Recht mager mutete ferner die Ausstellung der ffoterößwsfne an,
die neben Brettern verschiedener Qualität und dgl. zur Hauptsache Großauf-
nahmen von Schnittwarenstapeln usw. darbot, welche einen guten Hinter-
grund abgeben mögen, aber sonst nicht gerade viel Interessantes bieten! Hier
hätte wohl eine Schau der wichtigsten Hölzer mit Beispielen ihrer Yerwen-
dung (z. B. Eiche: Faß-, Bahnschwelle usw., Esche: Ski, Turngerät usw.), eine
kleine Sammlung wichtigster Holzfehler, eine anschauliche Darstellung der
benötigten Holzquantitäten, der Ein- und Ausfuhr usw. auch dem Laien, selbst
auf bescheidenem Raum, viel Belehrung bieten können, mochte auch eines
und das andere in den übrigen Abteilungen sich wiederholen. Leider reichte
hiefür, wie man mir versichert hat, der zur Verfügung gestellte Raum nicht
aus. Die Wirkung auf den Beschauer, der das nicht wissen konnte, war aber
die genannte. Die Darstellung der Inventarentwicklung aus dem IITrtecAa/te-
p/cra Regensberg war in manchem wohl etwas gesucht und verwirrlich; ob
hier nicht die einfachen Säulengraphika unserer Wirtschaftspläne leichter
verständlich gewesen wären?

Die vielfach angewendete malerische Darstellung mit Bäumen in ver-
schiedenen Farben schien mir durchaus zweckentsprechend, bei gleichzeitig
geringem Zeit- und Geldaufwand, wobei die kleinen Entremets von Tieren,
Jägern und andern fröhlichen Lebewesen dem Stoff wohltuend die Trocken-
heit nahmen und den Blick des Besuchers besser zu fangen vermochten.

Den Gang durch die Ausstellung, besonders unter der ausgezeichneten
Führung des Oberforstamtes, hat sicher niemand bereut, er war vielmehr
großer Gewinn.

NEKROLOGE • NOS MORTS

Dr. Walter Amsier -j-

Am 30. September dieses Jahres verschied im Alter von 58 Jahren im
Kantonsspital Chur Dr. Walter Amsler, Direktor der Selva, Genossenschaft
bündnerischer Holzproduzenten, nach langer und schwerer Krankheit.

Dr. Amsler, geboren in Meilen, besuchte die Schulen in seinem Geburts-
und Heimatort, dann die Mittelschulen in Zürich und wandte sich hierauf dem
Studium der Forstwissenschaft zu, welches er mit der Erlangung der Doktor-
würde an der Forstabteilung der ETH abschloß. In einem landwirtschaftlichen
Betriebe aufgewachsen, mochte die Verbundenheit mit der Scholle für seine
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